
Kapitel 2.

Dan nme Grjlchlccht
Elirkevort in dcn Nicdcl'lnndcn und Mnc

Tcilnnrl in 3 Ninirn.

1. Elisabeth von Enckcvorc und ihre Rinder.





örnbdenkmeii de; Soltfned I o. Cnckeooort und eignes v. lzulmale
in der Aathedrcile zu ^otrs Ourus zu Antwerpen.





Elisabeth, die einzige Schwester des Kardinals heiratete
Gerard MichielssenH aus Herzogenbusch, der (537 als
Schöffe-) seiner Vaterstadt vorkommt, später Nat wurde und
als ein sehr angesehener Mann galt. Ihm wurden in

Herzogenbusch 7 Rinder, (( Söhne und 3 Töchter geboren,

von denen sich die beiden ältesten wiederum an Ratsmitglieder^)
verheirateten.

h Eine Familie Michielssen blüht laut Mitteilung des Herrn

v. Geusau-Maastricht heute noch in 2 Linien, den Baronen Michiels

de Kessenich (geadelt >7. (Dktober (S22) und Michiels de verduynen

(geadelt (Z. Juni (SP), beide mit verschiedenen Mappen; es ist frag-

lich, ob diese mit Gerard Michiels stammverwandt sind, da diese Fa¬

milien stets in Limburg ansässig waren. Dagegen dürste ein äeun

Meinst« (geadelt (z. August (sss), „ssorötuirs Arsküer st Aurels cles

olmrtos" des Lehnhofs von Brabant seit (S(S, 'uit Gerard verwandt

sein. Dieser, vermählt I. mit Elaire van den Mauvere, It. mit

Adricnne Drovost, hatte aus 2. Ehe einen Sohn, äsognss äossplr

Niobists, ebenfalls „Avstkisr" und „ssorötuirs".

Bipkens Butkens, Dropböss cls tZrabant. ä'. II. Livrc XI.

Wegen der zahlreichen Nachkommen der Elisabeth, die Mit¬

glieder des Magistrats zu Hcrzogenbusch waren, soll an dieser Stelle

ein kurzer Abriß gegeben werden über die damalige Stellung und

(Organisation des Magistrats zu Herzogenbusch.

Der Magistrat bestand aus einem Obsk-Oktioier, welchen man

auch Lllrsk-tZsoontstts (Markgraf) nannte, und den tZssbsvms (Schöffen!.

Gottsried, Herzog von Brabant, befahl im Jahre WH, daß s blsslrsvins

aus den reichsten und angesehensten Familien gewählt würden. Jean I.

ordnete (2so an, daß 7 gewählt würden. Ostuvs cls lZamisss befahl

am z. (. (zzs, daß die Dssbsvins in der Stadt geboren sein müßten,

auch sollten diese Schöffen ihren Mohnsitz in der Stadt haben. Die

Zahl der vssbovin« blieb 7, bis sie Karl V. (52s auf z erhöhte und

noch 2 Keosvenrs (Finanzbeamte) ebenfalls aus den besten Familien

der Stadt einsetzte. Ferner ordnete Karl V. an, daß die Schöffen nur

alle 2 Jahre gewählt werden sollten, ausgenommen die beiden ältesten

und angesehensten, welchen noch ( Jahr länger zu bleiben gestattet
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s. Der älteste Sohn Gottfried I., geboren zu Lser-
zogenbusch, war wohl zunächst dein geistlichen Stande ge-
widinet. Denn er wurde am s8. September sö2O durch

päpstliche Verleihung zu einem seit sZs8 vakanten Eanonicus
an der Marien-Kirche zu Aachen') erhoben, verzichtete aber,
um das Geschlecht fortzupflanzen. Er war nicht nur in allen

ritterlichen Künsten, sondern auch in wissenschaftlicher Be¬
ziehung ein tüchtiger Alaun, daher auch eine weithin bekannte
Persönlichkeit. Ans Nefehl des Kaisers, der ihn in den
Niederlanden zu manchen Geschäften benutzt hatte, und aus
den Ivnnsch seines Gnkels, des Kardinals kvilhelm von
Enekevort, kam er sZZt) nach Nologna, wo er die Festlichkeiten
mitmachte und an? 2H. Februar, am Tage der Kaiser¬
krönung Karls V., von diesem eigenhändig zum Kitt er ge-

schlage n wurde.
Gr erhielt das Palatinat, d. h. er durfte Notare er¬

nennen, Nastarde legitim inachen, zu Adoptionen die gesetz¬
liche Erlaubnis erteilen 20. Gleichzeitig wurde er mit seinen
Söhnen Gottfried und Adrian und deren Descendenz beiderlei
Geschlechts geadelt und bekam, damit der Name seiner
Mutter, welcher, wie es heißt, berühmt war, uicht aussterben

sollte, die Erlaubnis sich „de Enkesort" zu nennen.

war. Mar die Zeit der Schöffen im Amt verstrichen, so wurden sie

ünre? und nach einem Jahre Oonsoillsr und behielten diesen

Titel während ihres ganzen Lebens. Die kZsebsvins und die .Iure?

bildeten die Klasse der Regierung, die Luimelllers die 2. Klasse, die

Daz-ens und iknre? cls» Netiers die z. Klasse

Eine ähnliche Tinrichtung bestand auch in den übrigen Städten

Brabants, ja der ganzen Niederlande, so auch in Antwerpen, wo dem

Magistrat 2 Llbek-OItieisrs vorstanden, von denen der eine Markgraf,

der andere Amman hieß; IZselievins gab es zuerst ;2, dann >s, dann

;s. (Mz-Ksiis Hülbens, Kroplises eis Ilrabant K. II, Kivre XI. 541,

Ks Koz-, K, Ks Arunä Diöatrs prokan clu Lrabant. p. öü.)

ft löeusch, nomiinr .. . oanonieormn .. seolssiae. . . /Vcpns-

i-ransn.si» . . . L. 14. : „(toclelr. äs IZncbsvort ex evllations apvst»

iea kuit aäinissns ael enmlsm vaeantein anno I5IL, «sä nun
0 b t i n u i t."



In demselben Diplom I wird Gottfried das tvappen ge¬
bessert, er erhält, wie schon vorher erwähnt, an Stelle des schwarz-
gelben UAilstes die bselmkrone. Ferner bekam er rote tvachsfrei-
heit nnd das Frcisitzrecht für sich nnd seine sämtliche Deszendenz.

Gottfried war besonders beliebt bei seinem Gnkcl, dem
Kardinal NAlhelm; dieser ernannte ihn deshalb anch zn

seinein Testamentsvollstrecker. I

Seine Frau war Zlgnes von ksalmalc, Tochter

Gaspards von Lsalmale, Besitzers des Schlosses Bosseilstein I,
und dessen f. Gattin Alarie von AusHorn genannt Sonne-

velt.'') Der Schwiegervater war in den Iahren s52ch 26
und 28 Bürgermeister von Antwerpen.I Deshalb zog wohl
auch Gottfried in den letzten Iahren seines Liebens dorthin,

nachdem er vorher auf seinem Schlosse Gevenberghe in der
Herrschaft NanstI gewohnt hatte. wird er Bürger I
uiid iiii folgendeii Jahre Schöffe I voii Antwerpen.

Am Zf. 5. ^lachte Gottfried gemeinsam mit seiner
Frau Agnes zu Antwerpen vor dem Priester nnd Notar

tvanthier Nicolai sein Testament.

Tr starb am 8. Juli und liegt neben seiner Frau
begraben. Iii der Kathedrale blotro Ogino zu Antwerpen

an: Tingang zum Attttelschiff befindet sich aus Kupfer das

') Reichsregistraturbuch Karl V. von und zsso im k. k. bsaus-
tsof- uiid Staatsarchiv zu tvien, als Beilage abgedruckt.

Royards p. ?o.
Bossensteiii ist jetzt im Besitz des Lharles Spruyt. Ls war

der Stammsitz der bsalmale, die ausgestorbcii sind. Die Ruine der
Burg heißt Allcinanshof d. h. Jeder Mann hat Zutritt.

I eis Ilsrekenroäe, nobiliairs äss vaz-s-bns etv. Bd. I.,
S. Uiid S. ?ZI.

ibiäsm.

I Siehe Beschreibung der Güter.
Ü Bibliothek zu Antwerpen vol. I., p. 2z und vol. II., p. Z2S.

Luron äs Ilsrelrsnroäs, nobiliuirs ctss öu^s-bas. Bd. I.,
S. YZ2.
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schöne Ncmaissauoo-Grabdoukmal ^ mit ihren beiden Udappou^)

und der folgenden Anschrift in Ukajuskcllcttcru: „blior lest

bejraven blssr (Zouvasrt van Kuclcsuvoirt, Uiclctsrs, blesrs

tot Ranst, clis sterk int jnsr ans blssron NLTTLT encls

XTIX 6sn VIII-sn in jsulio ch encls Vroucvs ^^nes

vnn Rulmals s^n xvsttiAbs bu^svrowvs. 8^ stsrk int snsr

ans blsersn NLLLTL "

Der Umstand, daß das Todesjahr der Gattin nicht

ausgefüllt ist, spricht dafür, daß sie das Denkmal noch zu

ihren Lebzeiten ihrem Gemahl errichten ließ.

2. UI a r im i l i a u, der zweite Sohn, nach dein Kaiser

genannt, war der Kirche geweiht. Gr lebte als Groß-Dechant

und Kanonikus von St. Lambert zu LüttichF)

Z. Utichaelp) ebenfalls dem Priesterstande angehörend,

tritt zuerst als Geistlicher vou St. Sauveur zu Utrecht auf.

Dann kommt er vor als „Scripten^") und „tmuilinris" von

Papst Tlemens Vit., bis er Dechant von S. Dean Gvangsliste

zu bserzogenbusch uitd Domherr von S. Servais zu Ukastricht

wurde. Durch Rücktritt von Nikolaus Topin wurde er am

h 3. die Abbildung.

2) Gottfrieds Wappen steht oben zwischen den Köpfen: ö, ^ s) Adler
im Schild, auf dem offenen Pelm mit pclmkrone ein wachsender Adler.

Das Wappen der Gattin unten in rautenförmiger Gestalt: geteilt,

vorn die z Adler (Lnckevoirt), hinten in mit Schindeln bestreutem

Felde ein Löwe belegt mit Brustschild, darin z pfähle.

Manuskript 7S2 des „koncls Doelbals" in der kgl. Bibliothek

zu Brüssel mit dem Titel „Diverses clssesntes et tables ASnealoZigues,

cpiartiers et remarques cls üivsrsss kamilles et maisons nobles 6es

?a^s Las, clrsss6es et rseusilliss par clivsrs onrieux" <XVII.

Iahrh.) p. f5.

h Schuhes, L. p. Thr. Geschiedenis. Abschriften aus den

Archiven von Liege. fSH» offizielle Register der Schöffen zu perzogenbusch.

°) Laut eines Eintrags in das Fremdenbuch der Lanta Uaria

clell'ünima in Rom: „D^o dliebaelcleDnelconvoirt, seriptorapostoliens,

clis viAesimo seeuncln mensis Dotobris anno Iö2ö ack bans kraterni-

tatem reeeptns in nsmn irospitalis clecli clueatuui unum in auro

larANM."
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(9- Atai (5Z0 durch Dekret Licentiat zu Löwen. 2lm 2ff. Zuli
(ZZO nahm er als Domherr von S. Servals zu Utrecht
Nesitz vom Nistum Utrecht, das sein «Unkel, der Kardinal,
ans Munsch Kaiser Karls erhalten hatte. Nach seinem
(Unkel wurde er auch Trzdiakon von Kempenland (t^rcln-
cliucous Tmupinüisp) und von Famene. Durch den Tod des

Kardinals erbte Michael noch eine bedeutende Pfründe, sodass
er ein sehr reicher Geistlicher wnrde.

Sein Lieblingsanfenthalt war sein selbstgebantes Haus
innerhalb der Klostcrmanern, genannt „die Zierde der Lütticher

Kirche". Außer diesem fürstlich eingerichteten Hause besaß
er noch anderweitigen Grundbesitz und sehr viel Geld: war
er doch in der Lage, lediglich als Legate mehr als ZUUU

Nrabanter Gulden, einige hundert Scheffel Getreide und
verschiedene wertvolle Gegenstände zu vermachen. Seine
große Dienerschaft wurde ganz besonders bedacht und auch

eine ganze Neihe von Klöstern und Gotteshäusern mit Ge¬
schenken erfreut.

Mit seinen Neffen Udilhelm und Gottfried Lombaerts
von Tnckevort stand Michael in ausnehmend gutem Ver¬
hältnis; echteren beschenkte er mit der reichen Lütticher

Pfründe und denn Kanonikat, beide ernannte er zu Testaments-
vollstreekernS)

Michael starb am 26. April sö.nU und wnrde in der
Kapelle von St. Lucas unter dem Grabstein von Gerard

von Nierses (ff (250), Kanzler von St. Lambert zn Lüttich
beigesetzt. Alan liest daselbst noch folgende Zuschrift:

„blic reczuiescit veusrnbilis clcnninus ülielmsl cls Lnbsn-
vnrt Drotbouotnrius/rpostolicus, 5n(n)eti Lnl vntoris Drnsectsns(is)
Drnepositus et nrcbicliuconus LAmpüüse in Keclesin veoclisnsi,

9 Royaards. a. a. G. Seite ss. Amii. 92.

-) Das lateinisch abgefaßte Tcstanient befindet sich unter den

Prozeßakten Wilhelm v. Lnckevorts gegen Henry Bloynians und

P. lll. Skooter (Anno zsso, ;s57, zöss, ;5so, lös?) im Staatsarchiv

zu Wetzlar.
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qui obift /e(nn)o cl(c>)m(in)i 15Z0, Mensis ^priiis 6is 26,
cusus anima rsczuiescat in sa(u)cta pscs amen."

Sein Testament vom 5(. Januar (550 wurde im
Kapitel am 27. April eröffnet; und es erhielten außer den
bereits Genannten noch Legate sein Neffe Peter, Sohn seiner

Schwester Agnes, dein er auch die Domherrnstelle von
St. S-ervais zu Utrecht verschaffte. Mit reichen Geschenken
wurden bedacht Agnes, die Mitwe seines Nruders Gottfried,
und deren Töchter Iaguelinc und Tlisabcth Nrants. Außer¬

dem erhielten die Armen und Notdürftigen in großmütiger
Meise reiche Unterstützung durch die Vermächtnisse Michaels.

(f. Agnes, heiratete Peter Matthias Shooters, der

(537 mit seinem Schwiegervater Gerard Michiels escbevin
in Herzogcnbnsch warU) Sie hatte laut Testament ihres
(Unkels, des Kardinals, die Herrschaft veghel geerbt, welche

sie nach dem Tode ihres Mannes ihrem zweiten Sohn
Goyard Shooters von Tnckevort übergab. Hhr Gatte war
nochmals escbevin zu Herzogenbnsch im Jahre (5(sU.^) (Ihre

Kinder siehe im nächsten Abschnitt.)

5. Milhelm (der Jüngere), nach seinem (Unkel be¬
nannt, war in Herzogenbusch geboren und ebenso wie seine

Nrüder Maximilian und Michael geistlichen Standes. Gr
hatte auch seit ZU. Januar (507 ein Kanonikat an der
Marienkirche zu Aachen inne, welches vorher Arnold de

Merode besaß. Nach Mülheims Tode ging es am 28. ()nli
(53H an UAlhelm de Dorn übeM) ))m Jahre (5(8 tritt
er als Domherr von St. Nombant zu Mecheln auf, dann

(525 in gleicher Eigenschaft an der St. Jean-Kirche zu
Herzogenbusch und an der Notre Dame-Kirche zu Thorn,
einem (Urte in den Niederlanden. Tr starb den ((. ))uni
(53(( und ist in der St. Jean-Kirche zu Herzogenbnsch
beigesetzt.

') Blykens Butkens. N II. Uivrs XI.
st Heusch, a. a. (U., S. ;z und
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6. Glisaboth, nach ihrer Blutter benannt, heiratete

Jean Lombaerts, dessen Vater Jean Sekretär der Franchise

soder „vryheid") von Gosterwyck war, seine Blatter hieß Gäcilie.
Gr konnnt am (I. Gktober als Pensionär I von Goster-
wyk vor, dann lebte er als Sekretär und Natspensionär zu
Lserzogeubusch. Als Batspensionär war er der Sekretär der
Staaten von Holland und kvestfriesland und eine Person
von größtem Ginslnß. Blit noch anderen Gliedern seiner
Familie war er Brnder der Illustre läeve Vrouvvo lZroeclsrs-

bap.J Jean starb an, st), is. skzIZ in bserzogenbusch und
ist daselbst ebenfalls in der St. Jean-Kirche beerdigt.

9 S. a. unten Aste 2.
9 Diese Bruderschaft, errichtet tA8 Z» Ghren der heiligen Jung¬

frau, widmete sich den Künsten (Gesang, Musik, peroldskunde) und
der Armenunterstiißung und gewann bald mächtigen Ginfluß auf das
bürgerliche Leben von Bordbrabant, der aber seit der Einverleibung
von perzogenbusch in die Generalstaatcn tK2z innncr mehr schwand.
ts^2 gelang es einigen Protestanten, in die Bruderschaft aufgenommen
zu werden, nachdem die Statuten dahin geändert worden waren, daß
für jeden sterbenden Katholiken ein Protestant eintreten sollte, bis von
jeder Konfession je t» Mitglieder vertreten wären, vor Ginführung
des neuen Statuts, also bis tSH2, bestand der Vorstand aus 2 Pröpsten,
von denen jährlich einer zurücktrat. Der Dekan der Bruderschaft war
ein Priester, der die kirchlichenDienste in der St. Jean-Kirchen-Kapelle
verrichtete.

Bach ;sH2 bestand der Vorstand aus n Mitgliedern, Pröpsten ge¬
nannt, und zwar ans q, Katholiken und Protestanten.

Als Schwancnbrüder oder Ehrenmitglieder durften perzöge,
Prinzen, Grafen und andere berühmte Personen aufgenommen werden.

Bis waren fast ssc» Personen Mitglieder der Bruderschaft
gewesen, unter ihm finden sich auch:

Mr. pcndrik Bloeymans, perr von pelvoirt, Präsident der Schöffen,
sz. April tss-t.

Mr. Jean Lombacrts van Gnckevoirt, xsnsicm.-iris clor Vrijbeick
Oistsmvijlr (Nordbrabant). i-M.

Godfried Lombacrds v. Gnckevoirt, Bitter, perr von Banst, ss-sst.
Ivillem v. Gnckevoirt, uurtsäiulron ts Knie. 28. II. 1537.
vgl. lvappenbuch der Illnstrs luove Vrourvo Lrooclersbup zu

perzogenbusch. Br. Höst — S. „Der deutsche perold". ss?-^. Seitens,
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beider Ainder und Nachkommenschaft ist im übernächsten

Abschnitte eine besondere Betrachtung gewidinet.
7. scanne heiratete Joseph N l o e y in a n nnd gebar

s Sohn:
bsenri, auch Hendrik genannt, war öfters Präsident

der Schöffen zn Lserzogenbusch, Lhrenrat nnd Geheiiner

Natp) er kaufte am 27. Mai fZZf) bserrschaft Lselvoirt
nnd wurde am 27. Mai fJ6O mit derselben belehitt. ver¬
mählt war er mit seiner Aousine Elisabeth Lombacrts
voit Tirckevort, der Tochter seiner Tante Tlisabeth. Tr

starb am fZ. 7lpril seine Frau am 27. Dezember

skvOA) f)hr Grabdenkinal niit Ivappen befindet sich eben¬
falls in der St. Iean-Airche zu Hcrzogenbusch. Neider
Kinder waren:

«. M a r i a I o h a it n a N l o e z- m a u, dieLras m usus n

Greveubroech, bserru zu Atterloo (ff sßZZ) heiratete, uitd
Jean Nloeyman, der von seinem Vater k^el-

voirt erbte und sein Leben ain f^. Dezentber f ö^Z als^katsherr zu
Lserzogenbusch/) wo er mit seinen Tltern in der St. Jean-

Kirche beerdigt liegt,beschloß.
Die folgenden 2lbschnitte sind unter vorläufiger Über¬

gebung der Nachkommenschast Gottsrieds I. den ausgestorbenen
Nebenzweigen des v. Lnekevortschen Geschlechtes gewidmet.

Ts sind daher zunächst die Nachkommen zu betrachten von:
s. Agnes und Pete r Matthias S h o o te rs (Shooters

von Tnckevoert)
2. Tlisabcth und Jean Lombaerts. (Lombaerts

von Tnckevoert.)

Ve Roz-, Vs Aranä lkböatre Lnore äs Krabnnt, toms
2, partis sseonäs. Ar. 153.

(Offizielle Register der Schöffen von perzogenbnsch, unter
anno zsss.

Schöffenbuch zu bserzogctibuschin der Bibliothek zu Antwerpen:
Ar. blsnclrielr Illosz-nrans, Nssr van Nslvoirt, ch April als
prösiclentsbepsn.

Gffiziclle Register der Schöffen zu p,
°) s. snb.







Agnes Michicls von Gnkevoert nnd Peter

Matthias ShootersH hatten Z Rinder, die in den Ur-
knnden als Shooters von Gnckevoert vorkommen.

f. Peter war dein geistlichen Stand gewidmet und
führte als Domherr von St. Servais zu Utrecht ein gott¬
gefälliges !Leben. (550 erbte er von seinem Onkel Michael

ich (550) die Pfründe des heiligen Servatius und ein Haus.2)
2. Gottfried erbte von seiner Mutter die Herrschaft

DeghelF) Gr starb am (2. s)nni (603 und führte, wie auf
dein in der Familiengruft in der s)ean-Rirche zu Herzogen-

bnsch noch erhalteiieii GrabdeitkinalH zu sehen ist, neben dem
alten Gnekevortschei: Mappen noch das Shootcrsche.") (Seine

Rinder siehe im Folgenden.)
5. Lysken, heiratete ))acob Spykers. Leide siitd

ebeiifalls iii der ))can-Rirche beigesetzt. Zluf ihreiii Grabstein

steht: „blier lest bsArnven .... stncob Lp^bois stsrk nLt IZY4
snclo R/slcon Ltotsrs vn bchbsvoort »)-ii bu)'svr(ovve) Stork
cl. iz. ckecsinber nLb 162z.

Die Nachkommen Gottfried Shooters von Gnekevort

lassen sich bis ans Gndc des (7. Jahrhunderts in den Nieder¬

landen verfolgen:")

tz Die Schreibweise ist z.T. auch Stotersl

-) S. Testaineiit Michaels.
Schutzes, äeol -t.
„Lopnlebrum boistornbistis viri lik. (Zuclskricli Ltotsrs üb

Undrsvnrt p(sr)sono psofx i?!> eis Voebel obiit IL. üimi ItiOL.

°) geteilt, oben Z Rosen, miteii ciii von z Jagd¬

hörnern begleitetes Herz.

"1 nach den Fannlienpapiercn des Herrn von vercheycr zusammen-

gestellt.



Gottfried hatte ^ Kinder:

s. Tngelbert, war in angesehener Stellung als Drossart
nnd Sekretär der ehemaligen Grafschaft Dockhove nnd wird
nach dein Ableben seines Druders Zaliger Tornelis in den
alten Thepakten nnd Necessen als Vertreter der Familie ge¬
nannt. So führte er am g. Oktober zu Dockhove

seine Schwester Darbara ihrem Drälttigant Heitdrik Deauna-

fort zn nnd regelte ain 6. Januar s67s die Trbschafts-
angelegenheiten zwischen Akathys Tornelißen verheyer, als
Mann seiner Nichte Marie philiberta, und ihrem Drnder
Peter. Deine Frau, Johanna veders, kontint am
2 s. August s68^ als Mitwe in seinem Testament vor. Dem¬
nach kann man wohl das Jahr s68^ als Todessahr Engel¬
berts ansehen.

2. Darbara heiratete am S. Oktober Dock¬

hove Hendrik Deaunasort. (s. u. s.)
Z. Zaliger Torirelis, war wie sein Druder Drossart

der Grafschaft Dockhove. Gr hinterließ Z Kinder:
a) Maria philiberta, heiratete Mathys Tornelis

v erheye rA)
b) Peter, starb am Z. März s682. Gr kommt am

7. Sept. s63t) in einer verkaussakte vor mit seiner Schwester:
c) Zinna Tornelia; über sie ist sonst nichts weiter

bekannt.

Darbara Theresia heiratete zuerst Hendrik
Noovers, des Dischofs von Lüttich Ingenieur, der noch vor

dem s s. Mai sSßss gestorben sein muß; denn Darbara
Theresia kommt an diesem Tage in einer Proknration
als Mitwe vor. Am März s680 tritt sie uns als Frau

von Hendrik Dirichs de Hart zu Lüttich entgegen.

i) Seine Familie blüht noch heute im Herzogenlmsch.







3. Die Nebenlinie der Lombaerts
von Enekevoört.





Elisabeth Ulichiels von Cnckevoert und Zean
L ontbaerts hotten 7 Kinder, welche urkundlich als „Lom¬
baerts von Cnckevoert" vorkommeit-

f. Wilhelm war geistlichen Standes und wurde,
nachdem er Chorherr an der Kathedrale zu Lüttich und Crz-
diakon von Kempenland gewesen, Grotzdechant zu Lüttich.
Das Crzdiakonat nahm man ihm später und übertrug es
dem Schnlkanonikus, Kanzler und Priester Wilhelm von

poitiers zu Lüttich, der ans dem Trienter Konzil im Zahre

s55s Gesandter war. Wilhelm Lombaerts von Cnckevort
war der Lieblingsnefse seines Gnkels Utichael (ff süüO) und
wurde mit seinem Krnder Gottfried dessen Testaments¬

vollstrecker. Cr erhielt laut Testament seines obengenannten
Gnkels auch das Kanonikat und die Pfründe zu Lüttich. Cr

starb am 2 s. April s>ü5tU) ^ Lüttich.
2. Gottfried kommt zuerst vor als Schöffe im

Herzogenbusch und ist der einzige von den Söhnen der
Clisabeth, der sich nicht dem geistlichen Stand widmete. Cr
war verheiratet mit Catharinau) K. K., die in einem
Prozeß als Catharina uxor Lombaerts von Cnckevort auf¬
tritt. Gottfried erbte von seinem (Unkel dessen ganzes Land
mit Zubehör. wird er als „Kitter" und „Herr von

Kaust" in die Illustre lisvs Vrouvvs brosclsrsbup in Herzogen-
bnsch aufgenommen.^) Zu den Schöffenlisten tritt er im Zahre

zuerst auf und ist mit geringen Unterbrechungen bis
sösjO ecbovin von Herzogenbnsch, woselbst er auch am 27. Fe¬
bruar fZsp starb.-')

h S. Prozeßakten im Rcichsarchw zu Wetzlar.
2)

Ü S. oben Seite tzy, Kote 2.

") Schöffenlnich zu Herzogenbusch in der Bibl. zu Antwerpen.



Seine Kinder waren:

n) Tatharina, sie kommt ebenfalls in den erwähnten
Prozeßakten vor nnd ist im Jahre (6(7 unverheiratet.

b) Leonard Zakob lebte in bscrzogenbusch. Seine
Tochter:

Luytkenp) ward am 2s. (. (6(2 in der St.
Katharinen-Kirche getauft nnd heiratete: Daniel van

2?eng Hein, einen Znnker, der (667 in IVesel starb
nnd der Stammvater des noch heute lebenden Ge¬

schlechtes ist. 2)
c) Gottfried, nach dem Vater genannt, kommt in

ei ner Urkunde") vom (6. 5. (6flft als Mr. Goyard Lom-
barts ab Enckevoirt vor. Die Staaten von Brabant

verkauften ihm einen erblichen Zins von 22 Tarl. gülden
(t) St. Dieser Zins kam von Zhr. Zan van Greveitbroech

durch den Tod dessen Vaters (Erasmus ch (622). Gopard
trug die bsälfte davon auf an Elisabeth van Grevenbroech,
kVitwe von Ihr. Zoost Pieck, bserrn von Zeilichen.

2. Michael, nach seinem Onkel getauft, war wie

dieser der Kirche geweihtU) Er ist geboren in Lserzogen-

busch und zwar in dein schon erwähnten bsause am Pree
Kheereiiport. Zuerst hatte er eine predigcrstellung in Loon
op Zand, alsdawi wurde er probst vom Stift zu Utrecht,
später Domherr und Propst zu Lüttich. Zu dieser IVürde

blieb er bis zum Zahre (227, in welchem er am 8. (227
durch den Einfluß seines Großonkels, des Kardinals kvilhelm,
Dekan an der St. Jean-Kirche zu bserzogenbusch wurde.

(> Kirchenbuch von St. Katherina zu lscrzogenbusch: Imz-tksn, tllia
Vvonarcli llaeobi Inlcetort is Aecloopt clen 21. I. Itit2.

-) tllitteilung des pcrrn lv. v. Beugheni auf Ranzow b. Eleve,
d. d. z. t- 1888 aus dessen Papieren: ,,llonlnzr Vaiüel van Lvn^llem
beokt tcn tVznva Avnolnnon llnllr. Velisbaoä van Knlrvairt, lleekt
aon Iwor gmvonna Oornll, ülsz-äam, Uarxrist. Vbiit Vesaliaa 16L7."

lliitgeteilt aus paag d. d. >ö. 8. t8yo. Ur. in-tSZ.
h Schuhes a. a. (l). llsol -t. Blatt 252.



Srnbdenkmnl d?8 lzendrlck gloe^mnn
und seine,- Snttln Cllsgbeth 5omvnett5 von Cnckeoott

in der Airche St, Jean zu Herzogenbusch,
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In den Jahren (327 nnd (53^s kommt er auch als Grz-

diakon von Kempenland (Kompanien) vor. Dieses Amt
erhielt nach seinem Tode Milhelm Pictavins. Nach einigen

Jahren, in welchen er das Kapitel mit großer Fürsorge
geleitet hatte, zog er sich nnter Beibehaltung seiner Pfründen
im Jahre (330 von seinem geistlichen Amte znrüek nnd
wohnte im Lsanse seines verstorbenen Onkels Michael in
Lüttich. Dort starb er, als Freund der Armen rühmlichst bekannt,
am (. Mai (336. Sein Grabmal befindet sich in der vor¬
maligen Kathedrale von St. Lambert zu Lüttich nnd trägt
folgende Inschrift:

,,?rasstnntissimc>, mirngns sr^o sZenos muniüssntin
pruscllto, ü>. Nicbnsli ab Knclcenvoirt, totin8 Lmnpnrnns
üujusgus ünni antigui Trneposito st ^rclnclincono lunclutisLimo,
Luilielmi ab Knclcsvoort 3. 3. (sonnnis st Tnuli Larelinnlis
üususgus Vstsris Trajscti KpiZcopi LvAnato, lTasreelss umi-
eigne inernorias sr^o ?. ?. (--^ pis posusrunt.) Kxcsssit anno
iZZÜ Knl. IVluji. Teoclii in nscls 3. Tmnbsrti sspnltu8. Tu
guasso, vlator, püs ejus manibus rsgnuin Pessars astsrnuin."

Alaria, heiratete Jean van der Steghen, der von

(3^ — 33 als esLÜevin resp. rscsvenr in Lserzogenbusch
vorkommt. Sie starb (38 ( zn Möns. 9

3. Johannes,'^) ebenfalls zn lherzogenbnsch geboren,
erhielt schon in jungen Jahren (3(6 zn Löwen seine Be¬
förderung zum Geistlichen. Beim Gramen errang er sich

nnter (96 Prüflingen den 3. Platz; daher kommt es wohl

auch, daß Johannes bereits am 3. 6. (329 elue Pfründe
erlangte nnd Domherr an der St. Jean-Kirche in lhcrzogen-
bnsch wurde. In, Testament seines Onkels Michael vom
Jahre (330 wird er noch erwähnt.

9 Genealogie der van der Steghen.

9 Schutzes.

9 S. Prozeßakten nnd Testament Michaels v. L.
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6. Elisabeth, stirbt 27. Dezember sSOO, sie heiratete
ihren Detter bsenrik NloeymanA)

7. Katharina wird Neghuine des heiligen Christo¬

pherus.^

Nach dieser Darstellung der Theaters nnd Lombaerts
van >Lnckevosrt konunen wir ans die noch blühende iMrpt-
linie des von Lnckevortschen Geschlecht zurück, deren t^tanun-

eltcrn Gottsried I. und Agnes v. Halmalc sind.

h S. oben S. >20.

S. Prozeßakten und Testaurcnt lllichaels v. E.



4. Dir neue HanMmie
des Geschlechtes v. Enekevoeet

bis zur Teilung.





Gottfried I. >) und Agites von Isalmalc hatten ^ Binder:

s. Jacquelines) auch Iacqueinine genannt, hei¬
ratete den bitter Johann von Berchent, dieser war

Besitzer der Herrschaft Nanst. Gr widmete sich staatlichen
und städtischen Diensten seines Vaterlandes und wurde Drossart
der Stadt und des Landes Breda. sZZs bekam er die Stelle

eines Bürgermeisters von Antwerpen, Gestorben ist er sZ35,
nachdem er im selben Jahr sein Testament gemacht hatte.
Sein Vater hieß Antenne und seine Mutter Marquerite de
Lierre de Noorderwyk. Jacqueline starb s3. August lch93
zu Antwerpen, und hinterließ einen Sohn Antoine. Dieser

war zuerst Thorhcrr der Kathedrale von Lüttich, später
Schösse von Antwerpen. Gr heiratete den ss). sO. s5s)6
zu Mecheln Anne van bsalmale, Dame d' Tlsbroeck.^)

2. Gottsried IIA) in Kriegsdiensten, heiratete Marie
Lombaerts. Beider Söhne, die die Stammväter der

österreichischen und brandeuburg-pommerschen Linie des v.
Tnekevortschen Geschlechts wurden, waren:

:>) IVilhelm, (S. p. s37),
k) Johann, (S. p.

S. oben Seite W.

"l Antiverpener Schösfenbuch, in der Bibliothek zu Antwerpen,

vol. II., p. ZS6. „dlsssirs denn de IZerelrsm, selxnour clo Kunst,

elisvulisr baurAmsstrs äs tu villo d' ^nvsrs espousu Ounnz .lueque-

lins Inelrsvvirt bsrstidrs du psrsonut sslon scni Kestuinsnt 1585."

(InnduloZis des Kuwillss Aobles st ^neisnnes ote.
Aobilluirs der Ku^s-Kus sto. I. 8. 334. VII l.

9 Stannntafel von der lqand des Feldniarschalls Adrian v. L.
s. unten.



Z. Adrian, stand in kaiserlichen Diensten und war
höchstwahrscheinlich unverheiratet.

ch Elisabeth, war nach dein Testament ihres Onkels

Ulichael mit einem gewissen Nrants verheiratet. Sie lebte
noch s550.

Lhe wir das v. Gnckevortsche Geschlecht in den Nieder¬
landen verlassen, müssen wir an dieser Stelle noch einen
kleinen Nachtrag vornehmen.

))?? einer Urkunde wird ein Franciscus von

L n ek evoort erwähnt. Dieser machte s 705 das theologische
Gramen und wurde am 6. Sept. s707 durch deu Nischof
))os??a Naptist Nußio als jüfarrer von Nenvoi in Geldern
angestellt. Nähere Nachrichten? über ihn und seine Gltern
waren nicht zu erlange??. Ulan könnte vielleicht vermuten,

daß er der Nachkomme des (oben m?b Z genannten) Adrian sei,
der etwa eine dritte «Linie ii? den Niederlanden begründete.

') Abschrift einer Urkunde im Fmullicuarchi?? zu vogelsaug.
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